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Die Schafe und der Esel
Eine Fabel von Peter Kilian

«Meiner Treu, wie schaut ihr doch dumm und blöd in
die Welt!» sagte der Esel zu den Schafen, die ihn unverwandt

anstaunten.

Der Esel weidete an einem Pflock, und er konnte nur im
Umkreis von einigen Schritten das karge Gras abrupfen.
«Ihr starrt mich ja nun wirklich wie Schafsköpfe an!»
«Darüber brauchst du dich nicht zu wundern», sagte der
Hund, der im Grase lag und die Schafe bewachte, «sie
haben in ihrem Leben noch nie einen wirklichen Esel
gesehen ...»

Pyramidal!

Die ägyptisch-sowjetrussische Freundschaft ist noch ziemlich

jung, dafür aber von afrikanischer Wärme.
Hochbegeistert vom Lande der neuen Freunde kehrte ein
ägyptischer Journalist von seiner Rußlandreise zurück und
berichtete in seinem Kairoer Blatt: «Ich sah einen Ochsen,
groß wie ein Elefant, und ein Pferd, das fünfzehn Tonnen,
also einen Eisenbahnwaggon, zu ziehen vermochte. Und
ich sah eine, Kuh, die jährlich 12 000 (zwölftausend) Liter
Milch gibt, die also allein eine ganze Molkerei versorgen
kann.»

Was er sah, als er sich selbst im Spiegel erblickte, nachdem

er seinen Bericht beendet hatte, erzählt uns der
Journalist leider nicht. Pietje

WOLO-BAD

Autogeschichte

An der Paradiespforte! St. Petrus fragt einen eben
Angekommenen: «Wie ist Ihr Name?» - «Ich weiß es nicht.» -
«Woher kommen Sie?» «Weiß ich auch nicht.» «Nun»,
fragt St. Petrus, «versuchen Sie einmal, sich auf Ihr letztes
Gespräch zu besinnen vor Ihrem Sterben. Vielleicht hilft
uns das weiter.» - «Ja, an das entsinne ich mich noch»,
sagt der Unbekannte. «Ich fuhr mit meinem Auto auf der
Landstraße; da sagte meine Frau: <Gib mir das Steuer,
dann bist du ein Engeb!» Dick

Pflichttreue

Die Schauspielerin Collet war eifersüchtig darauf, daß ihr
Direktor, Monsieur de La Ferte, ihrer Konkurrentin,
Mademoiselle Lafond, seine Gunst schenkte. So ging sie denn
eines Tages zu ihm und sagte, eine schmelzende Träne in
der Stimme:
«Ich weiß, daß Sie Mademoiselle Lafond Ihre Neigung
geschenkt haben, die sie auch erwidert. Nun behaupten alle
Leute, Sie wollten mich schädigen, weil ich Ihnen meine
Gunst versagt hätte. Doch das ist bösartiger Klatsch, und
Sie wissen ja selbst, daß nichts daran wahr ist. Hätten Sie
mir die Ehre erwiesen, etwas von mir zu verlangen, so bin
ich viel zu pflichttreu und ein viel zu anständiges Mädchen,

als daß ich gewagt hätte, mir die Freiheit zu nehmen,
Ihnen auch das Geringste zu versagen.» n. o. s.
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